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EIN  TAG  IM  LEBEN

zen.» Durch die Bücher hatte mein Weltbild 
sich um 180 Grad gekehrt.

Als Teenager führte ich eine Strichliste. 
Jedes Mal, wenn ich von Cops kontrolliert 
wurde, machte ich einen Strich. Beim dreis-
sigsten Strich hörte ich auf, es würde nirgend-
wo hinführen. Später, als ich neben meinem 
Geografiestudium in einem Lebensmittella-
den arbeitete und zu spät zur Arbeit erschien, 
weil Polizisten mich zum x-ten Mal im Auto 
angehalten hatten, sagte ein weisser Arbeits-
kollege: «Khury, weisst du, wie oft ich in mei-
nem Leben angehalten worden bin? Noch 
nie.» Das hat mir die Sprache verschlagen.

Die Wahl Barack Obamas zum Präsiden-
ten hat mich sehr überrascht. Nie hätte ich ge-
dacht, dass die USA einen Schwarzen wählen 
würden. Aber dann hat Obama mich ent-
täuscht. Unter ihm wurde die Polizeigewalt 
gegen Schwarze schlimmer. Daher ist «Black 
Lives Matter» entstanden, auch ich bin Akti-
vist und Mitglied dieser Bewegung. Es ist uns 
gelungen, eine neue Debatte über den institu-
tionellen Rassismus in unserem Land zu er-
öffnen. An Kirchen hängen heute Transparen-
te mit dem Slogan «Black Lives Matter«. Ich 
liebe es, mit meinem Velo durch Boston zu 
fahren und diese kleinen Protestaktionen zu 
entdecken.

Mit der Wahl von Donald Trump wurde 
der Protest nötiger denn je. Rassismus ist be-
sonders gefährlich, wenn mächtige Personen 
wie der amerikanische Präsident ihn befeu-
ern. Während seiner Wahlkampagne ermu-
tigte Trump Weisse, protestierende Schwarze 
physisch zu attackieren. Die Ausschreitungen 
in Charlottesville zeigen nun, dass rechtsext-
reme Nationalisten, die sich als überlegene 
Rasse sehen, sich in den USA nicht mehr ver-
stecken müssen – und ihr Slogan «White Lives 
Matter» ist die klare Antwort auf unsere Be-
wegung. Vergangenen Samstag haben wir 
wieder in Boston demonstriert. Ohne die Aus-
schreitungen von Charlottesville hätten wir 
mit wenigen Hundert Demonstranten gerech-
net. Es kamen viele Tausend.

Ich wohne noch immer in einem Schwar-
zenviertel in Boston. Die Polizei ist Tag und 
Nacht mit zwei, drei Streifen präsent. Ich habe 
auch in Vierteln mit mehrheitlich Weissen ge-
lebt, da ist das nicht so. Meine Ablehnung 
gegen Weisse habe ich längst abgelegt – ich 
habe genauso viele weisse Freunde wie 
schwarze. Trotzdem fühle ich mich in einem 
Schwarzenviertel wohler. Es ist schön, abends 
an einen Ort nach Hause zu kommen, wo ich 
keine Minderheit bin.

Den Zusammenhang zwischen Rassismus 
und sozialer Ungleichheit habe ich als Kind 
noch nicht begriffen. Aber ich habe früh ver-
standen, dass es etwas Schlechtes bedeutet, 
schwarz zu sein. Ich bin in Albany, der Haupt-
stadt des Staates New York, aufgewachsen, und 
in meinem Viertel brannten regelmässig Häu-
ser. Es war üblich, dass weisse Hausbesitzer 
ihre Immobilien in Schwarzenvierteln anzün-
deten, um von der Versicherung Geld zu ver-
langen. Es gab Verletzte, manchmal auch Tote.

Als ich vier Jahre alt war, sagte ich zu mei-
ner Mutter: «Ich mag keine Schwarzen.» Sie 
wunderte sich, denn ich hatte fast keinen Kon-
takt zu Weissen. Auf der Strasse, in der Schule: 
Die überwältigende Mehrheit der Menschen 
war schwarz. Dennoch spürte ich wohl die 
Aversion gegen meine Leute und mich.

Obwohl meine Mutter nicht sonderlich 
politisch war, besorgte sie Literatur über die 
Bürgerrechtsbewegung. Eines der ersten Bü-
cher, die sie mir vorlas, hiess «Meet Martin 
Luther King, Jr». Das Leben des Bürgerrecht-
lers faszinierte mich, und die Bilder, auf denen 
weisse Polizisten mit Knüppeln auf schwarze 
Zivilisten einschlugen, sehe ich heute noch 
vor mir. Ein Jahr später, ich war fünf und mit 
meiner Mutter auf einem Fest, sagte ich zu 
ihrer Arbeitskollegin: «Ich mag keine Weis-
sen.» Die Sozialarbeiterin, selber eine Weisse, 
fragte lieb: «Weshalb denn, Khury?» Meine 
Antwort: «Weil sie gemein sind zu uns Schwar-
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hatte schon als Vierjähriger begriffen, dass 
es nichts Gutes bedeutet, schwarz zu sein. 
Heute ist er «Black Lives Matter»-Aktivist.
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